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Heute früh waren zwei Leute hier und
haben das Klavier abgeholt.

Sie sagten, du hättest es

angeordnet. Nein

Aber eine gute Idee
war es trotzdem!

Dienst-
Erlebnisse

Es war während den Manövern der
vierten Division am Hauenstein im
Jahre 1912. Wir mussten unsere
Stellungen befestigen und in denselben
nächtigen, um bei Tagesanbruch den
bösen Feind anzugreifen. Die
Verpflegung wurde dadurch sehr
erschwert und da unsere Fassmannschaft

in der Dunkelheit oft über
Wurzeln stolperte, kam sie mit
halbgeleerten Kesseln bei uns an und die
Hälfte der Mannschaft musste mit
knurrendem Magen sich auf die
Decke legen. Um unsere Stellungen
nicht zu verraten, wurde strengste
Ruhe befohlen. Da auf einmal tönt
die kindliche Stimme eines Füsiliers
meines Zuges: «Spys Gott, tränk Gott,
alli arme Chind, wo uf Aerde sind,
Amen», und mit der Ruhe war es für
längere Zeit vorbei. R- H. H.-D.

Füsilier Harzenmoser galt als

«ootödige Feger», unverwüstlich in
Bezug auf Strapazierfähigkeit. Da
plötzlich wird er eines Tages marschunfähig

und begibt sich in die Obhut
der Sanität. Sein Zugführer wollte
das nicht begreifen und sagt: «Wegen

e paar Blootere get me nöd ab!»
«Aber Herr Oberlütenant, was wö-

ret mer denn d'Blootere nötze, wenn
i wiiter marschiere wör?» J. N.

Weidmann hatte heftiges
Bauchgrimmen und meldete sich im
Krankenzimmer in der Hoffnung, dort
einige Tage aufgenommen zu werden.
Doch der Bataillonsarzt verordnete
ihm bloss eine gewisse Medizin und
schickte ihn barsch zur Truppe
zurück. Gesenkten Hauptes kam also
Weidmann wieder zu uns, höhnte
aber, bei uns angekommen:

«Wämmer bi dem Veterinär nöd
mit em Chopf underem Arm im
Chrankezimmer atritt, gheiter-eim ei-
fach use. Das chönder Eu märke!» -éé

Im Bataillonsverband wurde unser
Zug Füsiliere eines Tages bei der
Sanitätsübung als markierte «Tote und
Verwundete» verwendet. Jeder von
uns bekam ein Täfelchen mit einer
Aufschrift: «Gasvergiftet»,
«Augenverletzung», «Rückenschuss» usw. An
die verschiedensten Orte abkommandiert

lagen oder sassen wir still im
Gelände, bis wir von den Sanitäts¬

soldaten aufgefunden und zweckentsprechend

behandelt wurden,
Füsilier Weidmann hatte seinen

Platz am Strassenbord unter einer
Buche. Mit der Zeit wurde ihm das
Warten lästig, und endlich kramte er
aus dem Brotsack entschlossen seine
Ration hervor, um sich mit «einer
Scholle Hanf» (Brot) zu vergessen.
Kaum hatte er zu schmausen begonnen,

kam ein Inspektionsoffizier auf
ihn zu, las sein Täfelchen und sagte
zu ihm:

«Arm- und Bauchschuss! Wie
können Sie da noch Brot essen?»

«Herr Hauptmann» erwidert Weidmann

aus liegender Stellung, «jä, dä
Mol häd d'Salbi vo eusem Chnoche-
schlosser halt gschnäller gwürkt as
sust!» -ii

Amerika
Das Land der begrenzten Unmöglichkeiten

ist gerade dabei, sich den Ruhm
der unbeschränkten Beschränktheit
zu erwerben. Nämlich durch seine
erstaunlichen Massnahmen zur
Bekämpfung der Krise. Um seinen 10

Millionen Arbeitslosen wieder Nahrung

und Kleidung zu verschaffen,
wurde beschlossen, 1

¦> der Weizen-
und Baumwollernte zu vernichten.
Man verspricht sich davon eine
günstige Belebung des Marktes
Wem leuchtet das nicht ein?

19,000 Berliner
haben auf den Winter ihre
Autofahrbewilligung zurückgezogen. Wenn
das so weiter geht, wird auch die
Regierung bald zu Fuss gehen müssen.

Prima Geschäft.
Der Basler Kokain-Prozess hat

gezeigt, wie viel sich mit Rauschgiften

verdienen lässt. Was er

COGNAC Ä

Der Kenner trinkt ihn mit
Genuss. Die Flasche mit

Garantie » Etikette ist plombiert.

6
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Ls wsr wsbreud den Nsnövern 6er
vierten Division srn Idauenstein iin
dabre 1912. V/ir mussten unsere 8tei-
iungen bekestigen und in denselben
näcbtigen, um bei Lagesanbrucb den
bösen Leind anzugreiken. Die Ver-
pkkegung wurde dadurcb sebr er-
scbwert unct da unsere Lassmann-
scbakt in der Dunbeibeit okt über
V/urzein stoiperte, kam sie mit baib-
geteerten Kesseln bei uns sn und die
blüikte der Nannscbatt musste mit
buurrendem Nagen sicb auk die
Decbe kegen. bim unsere Ltellungen
nicbt zu verraten, wurde streugste
Lube bekobken. Da auk einmal tönt
die bindbcbe 8timme eines Lüsiiiers
meines ^uges: «8pvs Oott, tränk Oott,
aib arme Lbind, wo uk ^erde sind,
^.men», und mit der Lube war es kür
längere ?eit vorbei. L. --, tt.-v.

Lüsilier blarzenmoser galt als

«ootödige Leger», unverwüstiicb in
öezug auk 8trapazierkäbigkeit. Da
piötziicb wird er eiues Lages marscb-
unkäbig und begibt sicb in die Obbut
der 8anität. 8ein z^ugkübrer woklte
das uicbt begreikeu und sagt: «V/e-
gen e paar Liootere get me nöd ab!»

«^.ber blerr Oberlütenant, was wö-
ret mer denn d'öiootere nütze, wenn
i wiiter marscbiere wör?» >l ^.

Vl/eidmsnn bstte beîtiges Lsucb-
grimmen und meidete sicb im Lrau-
Kenzimmer in der bkokknung, dort
einige Lage aukgenommen zu werden.
Docb der öataillonsarzt verordnete
ibm bloss eine gewisse Nedizin und
scbicbte ibn barscb zur Lruppe ZU-
rücb. Oesenbten Idauptes bam also
V/eidmann wieder zu uns, böbnte
aber, bei uns angekommen:

«V/ämmer bi dem Veterinär nöd
mit em Lbopk underem ^rm im
Lbrankezimmer atritt, gbeiter-eim ei-
kacb use. Das cbönder Lu märbe!» -66

Im Lstsillonsverbsnd wurde unser
?ug Lüsiiiere eines Lages bei der 8a-
nitätsübung ais markierte «Lote und
Verwundete» verwendet, deder von
uns bekam ein Läkekcben mit einer
^ukscbrikt: «Oasvergiktet», «^ugen-
Verletzung», «Lückenscbuss» usw. à
die verscbiedensten Orte abkomman-
diert lagen oder sassen wir stiii im
Oeiände, bis wir von den 8anitäts-

soidaten aukgekuuden und zweckent-
sprecbend bebandelt wurden.

Lüsiiier V/eidmann batte seinen
Liatz am 8trassenbord unter einer
öucbe. Nit der /^eit wurde ibm das
V/arten lästig, und endlicb kramte er
aus dem Lrotsack entscbiossen seine
Lation bervor, um sicb mit «einer
8cboile blank» sLrot) zu vergessen.
Kaum batte er zu scbmausen begon-
nen, kam ein Inspektionsotkizier auk

ibu zu, las sein Läkekcben uud sagte
zu ibm:

«^rm- und öaucbscbuss! V/ie
können 8ie da nocb örot essen?»

«tderr blauptmann» erwidert V/eid-
mann aus liegender 8teIIung, «jä, dä
Noi bäd d'8aibi vo eusem Lbnocbe-
scblosser bait gscbnäiier gwürkt as
sust!» -6s

Amerika
Oss Lsud der begrenzten Onmöglicb-
keiten

ist gerade dabei, sicb den Lubm
der unbescbränkten Lescbränktbeit
zu erwerben. I^ämiicb durcb seine
erstauniicben Nassnabmen zur Le-
kämpkung der Krise. Om seinen 10

Nillionen Arbeitslosen wieder iVab-

ruug und Kleidung zu verscbakken,
wurde bescbiossen, > l, der V/eizen-
und Laumwoilernte zu vernicbten.
Nan verspricbt sicb davon eine gün-
stige Leiebung des Narktes
V^em leucbtet das nicbt ein?

19,000 Lerliner
baben auk den V/inter ibre ^Vutokabr-
bewiiligung zurückgezogen. V/enn
das so weiter gebt, wird aucb die Le-
gierung bald zu Luss geben müssen.

?rims Oesckskt.
Oer Lasier Kokain-?rozess bat ge-

zeigt, wic viei sicb mit Lauscb-
gikten verdienen lässt. V/as er

Oer Xe-inek- rri'nkt i/m mit
Lenuz-. Oie F7--c/ie mir

L-r-nrie-Ltt^ei/e i-t p/ombierr.
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